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AUS DEM NÄHKÄSTCHEN GEPLAUDERT

Heute: Was macht eine gute Beratung aus?

Beratungen werden so zahlreich angeboten, dass es einem Dschungel gleicht. Wie kann man sich orientieren?

Klienten, die mir von anderen Sitzungen berichten, sind oft unsicher, ob Sie gut beraten waren, wonach Sie dies beurteilen können. Im Folgenden finden Sie wichtige Kriterien bezüglich der Qualität einer Beratung, die sowohl für Berater, als auch für Ratsuchende gelten. 

DER  GESCHÜTZTE ORT

Ein geschützter Ort ist die Voraussetzung für eine Sitzung. 

Dazu gehört, daß Berater und Ratsuchender auf gleicher Höhe sitzen, die Tür geschlossen, die Atmosphäre freundlich und die Luft frisch ist. Unterbrechungen durch das Telefon oder Handy, oder durch eine 3. Person, die während des Gesprächs durch den Raum läuft und mithören kann, sollte es nicht geben. Das sind Störungen, die die Intensität der Arbeit und Konzentration auf einer sehr subtilen Ebene erheblich beeinträchtigen, auch, wenn Sie nebensächlich scheinen und deshalb oft in Kauf genommen werden..

FAKTOR ZEIT UND DER RICHTIGE ZEITPUNKT

Der Kreislauf des Lebens besteht aus Geburt, Leben und Tod. Dem Tod geht eine Krise voraus. Auf der psychologischen und energetischen Ebene erleben wir die verschiedenen Phasen, in rhytmischer Wiederholung, mehrmals im Leben. Jede hat ihre eigene Gesetze. 

Die Geburtsphase entspricht der Bereitschaft neue Herausforderungen und bisher unbekannte Dimensionen zu erleben. Man weiß genau, was man nicht mehr will, aber nicht, wie sich das Neue anfühlt. Das ist sowohl eine große Chance, als auch verunsichernd und beängstigend. Neues wird angepackt und in Gang gebracht. Es ist die Zeit der Aussaat.

Leben bedeutet Normalität und Alltag zuzulassen, die eigenen Fähigkeiten zur Blüte bringen, Kraft tanken. Hier finden Begegnungen statt. Es gilt nicht nach dem Nächsten zu streben, sondern zur Ruhe zu kommen, innezuhalten. Das ist die Zeit der Ernte. Problematisch ist die Neigung zu sehr zu rennen, das Spektakuläre zu suchen. Viele halten es nicht aus, wenn nicht ständig etwas im Außen passiert.

Ganz natürlich kommt die nächste Krise. Der Tod von Werten, Beziehungen etc... kündigt sich an. Es entsteht eine große Dringlichkeit. Die Zeit des Übergangs stellt Vieles in Frage was bis dahin wichtig war. Was ist abzulegen, was behält seine Gültigkeit. Ursache und Wirkung sind genau zu betrachten, um zu vermeiden, dass man sich im Kreis dreht.

Der Wendepunkt, Tod genannt, beinhaltet Abschied und Klärung und ist in seiner Ambivalenz schmerzhaft, sowie befreiend. Er kostet Kraft, braucht Mut und hinterlässt immer Narben auf der Seele.

Aufgabe des Beraters ist, zu erkennen, in welcher Lebensphase sich der Klient befindet. Sein Wissen über die Gesetze, Grenzen und Spielräume jeder Phase schafft die Voraussetzung dafür, daß er gemeinsam mit dem Klienten, realistische Ziele formulieren, sowie angemessene Strategien entwickeln kann.

Beispiel: Der Wunsch nach Freunden, kurz nach einem Umzug in einen fremden Ort, oder der Wunsch nach mehr Geld während der beruflichen Ausbildung sind berechtigt, jedoch in der Situation vergeblich. Das Gesetz ist, dass es in Zeiten der Aussaat keine Ernte gibt. 

Bei Übergängen im Leben des Klienten, die durch Veränderungen aufgrund des Alters geprägt sind, rites des passages genannt, s. 7er Rhythmus, Pubertät, Heiratsalter etc... , ist die Lebensphase klar ersichtlich und eindeutig. 

Doch der alltäglichere Fall ist, daß sich verschiedene Themen(Prozesse) in unterschiedlichen Entwicklungsstadien befinden. 

Beispiel: Wird eine Klientin Mutter, steht dies im Vordergrund und ist der aktuelle Fokus. Das heißt nicht, dass das Thema Selbstentfaltung nicht irgendwann an die erste Stelle tritt. Als Berater brauche ich für jeden Klienten ein Fach, wo ich unerledigte Themen speichern und abrufen kann, wenn die Zeit reif ist. Diesen Zeitpunkt bestimmt der Klient. Es ist ihm überlassen, wann und ob das Thema nochmal zur Sprache kommt. Einzugreifen wäre eine Grenzüberschreitung. 

Eine Beratung sollte das Alter des Klienten angemessen berücksichtigen. Sind Themen altersgerecht gelebt worden? Was entspricht nicht dem normalen Lauf der Dinge? Wie ist der Reifeprozeß? Je nachdem, gilt es älteren Klienten zu vermitteln, dass Manches nicht mehr nachgeholt werden kann und für immer vorbei ist, oder Jüngeren die Eile zu nehmen schon alles wissen zu wollen. Einer 20jährigen werden hoffentlich andere Ratschläge gegeben, als einer 40jährigen.

DIE ZEIT, DIE DIE DINGE BRAUCHEN

Manches wird erst im nächsten Leben gelöst und steht in diesem nicht an.

Beispiel: Ist eine Ehe unglücklich und das ist über Jahre Thema, ist es, trotz der Mühe, die das macht, nicht das Recht des Beraters das Thema Trennung anzuschneiden. Der Respekt vor dem Weg dieser Person verbietet es. Die Gefahr ist, dass damit die Aufgabe dieser Seele verfehlt würde, da man nicht weiß, was karmisch abzuarbeiten ist. Eventuell kommt für den Klienten, als Lösung des Problems sogar Krankheit und der eigene Tod  in Frage.

Eine Beratung zum falschen Zeitpunkt gibt es nicht. Man kann zu jeder Zeit reflektieren, den Standort bestimmen und genau betrachten was zu tun ist. Sobald viel im Außen passiert, Aktionen und Reaktionen unausweichlich werden, das Tempo und der Leidensdruck hoch sind, ist die Beratung jedoch intensiver und von großer Aussagekraft. Hier gibt es oft eine seelische Not und innere Dringlichkeit. Entscheidungen von großer Tragweite werden getroffen und Nägel mit Köpfen gemacht. Endlich kann das geklärt werden, was schon lange belastet hat. Das Gefühl nach einer solchen Beratung ist für beide Seiten sehr gut, weil hier die Früchte langer Arbeit geerntet werden und Leidenswege ein Ende finden.

Die häufigste Komplikation in der Beratung ist, nach meiner Erfahrung, und das spiegelt ein gesellschaftliches Problem, die NichtAkzeptanz der mittleren Phase. 

Zum Einen führt die Sucht nach ständig neuen Stimuli im Außen, dazu, dass Dramen angezettelt werden, nach dem Motto, Hauptsache es ist was los. Zum Anderen sind diese Menschen enttäuscht von einer Beratung, wenn der erwartete Traumprinz nicht prophezeit, oder ein anderes spektakuläres Ereignis vorausgesagt wird.

Tatsache ist, dass in den unfreiwillig gelebten Zeiten äußeren Stillstandes am meisten gelernt wird. Wenn der Berater dies herausarbeitet, entsteht im Klienten ein neues Verständnis für den Sinn solcher Phasen. Anders gesagt, wenn der Traumprinz nicht kommt, drückt dies z.B. aus, dass es gerade darum geht das alleine Sein zu lernen. Wird diese Lernaufgabe angenommen, erhöht das die Chancen mit dem Prinzen, von dem es dann schon nicht mehr so dringend ist, dass er kommt, glücklicher zu werden.

DAS GELD

Das Preis- Leistungsverhältnis sollte stimmen und die festgelegte Zeit eingehalten werden.

Ich erledige Terminvergabe und Datenaustausch gerne am Ende der Sitzung. Das schafft einen äußeren Rahmen, erdet den Kunden und ordnet ihn wieder, bevor er zur Tür hinausgeht.

REGELN DER KOMMUNIKATION

Das Zusammenspiel zwischen Berater und Klient ist eine hohe Kunst. Einerseits geht es darum zu Führen, ohne dominant zu sein, an und andererseits sich Selbst treu zu bleiben, ohne sich der Kritik zu verschließen.

Für den Ratsuchenden

Gehen Sie nicht zu Jemand, weil ihn die Freundin empfohlen hat, mit dem die Chemie aber nicht stimmt.

Fühlen Sie sich wohl und respektiert? Eine einschüchternde Stimmung ist keine Basis.

Der Berater hat eine liebevolle Ausstrahlung, hört interessiert zu und lässt Sie ausreden.

Ihr Anliegen steht im Vordergrund. 

Lassen Sie sich nicht zu Entscheidungen drängen. 

Richten Sie sich in dem Gesagten nicht danach, was der Gegenüber gerne hören würde.

Fragen Sie ruhig nach, wenn etwas nicht ganz klar ist.

Akzeptieren Sie Kritik und den Schmerz, der damit verbunden ist.

Arbeiten Sie mithilfe des Beraters die Ursachen für die derzeitige Situation und den damit verbundenen Lernschritt heraus.

Vermeiden Sie die bewusste Manipulation, indem Sie sich z. B. als Opfer darstellen.

Erwartungen an den Berater bzgl. dessen, was Sie hören wollen, verengen Ihren Blickwinkel.

Machen Sie ruhig Notizen für die Sitzung. Ein Zettel mit den wichtigen Fragen ist hilfreich. 

Je ehrlicher und offener Sie sind, desto mehr kann ihr Gegenüber Ihnen helfen.

Teilen Sie Ihre Gefühle mit, besonders wenn etwas für Sie nicht stimmt.

Strenge ist nicht gleich Autorität. Güte, seitens des Beraters, steht Ihnen zu.

Die wirkliche Arbeit geht nach der Sitzung erst richtig los und die kann Ihnen keiner abnehmen.

Für den Berater

Sind Sie voller Mitgefühl aber nicht Mitleid.

Behaupten Sie ihre Führungsrolle, verbitten Sie sich Unterbrechungen und lassen Sie sich nicht totquatschen, bzw. vom Thema ablenken.

Fallen Sie nicht auf das Opfer – Täterbild der Klienten herein. 

Machen Sie sich frei von Erwartungen an Sie, bleiben Sie autonom. Nehmen Sie Enttäuschung oder Wut nach einer Sitzung nicht persönlich.

Setzen Sie nur Ziele fest, die der Andere erreichen kann.

Lassen Sie kein Abhängigkeitsverhältnis zu. Eine Beratung sollte kein Entertainment sein.

Haben Sie Geduld, bis der Ratsuchende Entscheidungen selber findet. Vermeiden Sie die Elternrolle, ja jede autoritäre Position.

Die positiven Qualitäten Ihres Klienten werden von Ihnen, zwischen all den Problemen, als stabiles Gerüst aufgebaut.

Arbeiten Sie Handlungsspielräume für den Klienten klar heraus. Unterstreichen Sie die Bedeutung der Selbstfürsorge, des liebevollen Umgangs mit sich selbst.

Suchen Sie den größeren Zusammenhang für die aktuellen Probleme und fragen Sie unbedingt nach der Lebensgeschichte des Klienten. Unterstützen Sie ihn dabei, alte Muster, die aufgrund der Ursprungsfamilie entstanden und vererbt sind, zu verstehen.

Fehler dürfen sein.

Formulieren Sie klare Sätze, was zu tun ist. Meine Klienten nehmen diese z.B. auf Cass. mit.

ABSCHLIEßENDE GEDANKEN ZUM THEMA BERATUNG

Eine gute Beratung hinterlässt Spuren, wie z.B. inspirierende Denkanstösse die man mitnimmt, neue Perspektiven die gefunden wurden und ein besseres Verständnis der Ereignisse im Leben. Idealerweise wurde Ursachenforschung betrieben und hat Fragen nach Zusammenhängen geklärt. 

Normalerweise wird nach einer Sitzung nicht sofort umgesetzt was gesagt wurde. Es braucht Zeit um das Besprochene zu verarbeiten. Oft macht man genau das Gegenteil von dem was einem geraten wurde. Das ist verständlich. Denn die alten Muster sitzen tief, sind seit Jahren Teil der Identität. Doch im Unterbewußtsein sind die Worte und Inspirationen, aus der Beratung angekommen und werden im richtigen Moment, eben dann, wenn es reif ist, abgerufen. Klienten sagen mir immer wieder, dass sie drei Jahre später, etwas dass ich zu einem Problem gesagt habe, plötzlich tief drinnen verstanden haben. Manche Sätze aus der Beratung begleiten Klienten wie Orientierungshilfen, oder Leitsätze.. 

Haben Ratsuchende einen Berater gefunden mit dem sie gut arbeiten können, sollten sie ihm treu bleiben. Das heißt nicht, dass man nicht auch mal zu Jemand Anderem geht. Doch ist Kontinuität in der Arbeit ungemein wertvoll. Wie ich schon erwähnte, hat der Berater den Überblick über die Lebensthemen des Klienten und so ist die Begleitung über Jahre hinweg der Königsweg.    

Jeder Beratende hat ein Anliegen. Ich gehe bei dem stressigen Alltag den Viele haben, mehr und mehr dazu über Druck rauszunehmen, meinen Gegenüber zu stärken, da wo er oder sie steht. 

Beispiel: Frau 26 J.- Ich weiß ich sollte nicht so wütend werden, wenn mein Freund mit einer Anderen flirtet. Noch dazu komme ich mir dabei immer wie meine keifende Mutter vor, die ich nie mochte, wenn sie sich so benommen hat. 

Ich- Laß Dir Zeit das in den Griff zu bekommen. Du hattest kein anderes Vorbild, woher sollst Du es denn können....usw.

Nur ein Berater der selber unterwegs und ein Vorbild ist, ist integer und glaubwürdig. Falls Sie spirituell arbeiten, wissen Sie, dass Sie immer genau die Klienten anziehen, die zu Ihnen gehören und jeder Klient ein Lehrer und ein Geschenk ist.

Letztendlich bleibt die Frage, worum es überhaupt geht, oder wonach Ratsuchende streben. Im Laufe meiner 25jährigen Beratungstätigkeit, hauptsächlich mit TAROT und ASTROLOGIE, hat sich herauskristallisiert, dass der gemeinsame Hauptaspekt für mich und meine Klienten ist, sie dahingehend zu unterstützen, dass sie ihr Leben leben und selbstbewusst gestalten. Dieses Erwachsen werden, braucht viele kleine und große Schritte und geschieht meist um die Lebensmitte. Falls dann noch ein Verständnis für die Gesetze des Lebens entsteht, ist viel geschafft. Die Akzeptanz ist die härtere Arbeit und braucht Zeit.

